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b) Freiitützen.

Die Freiitützen oder Stiele, welche die Bahnlteigdächer zu tragen haben, 522—
find aus verichiedenem Baultoff hergeitellt worden. Freiftützen.

a) Sie beltehen aus hölzernen Ständern von
meilt quadratifchem Querlchnitt. Eine lolche Aus-
führung kommt wohl nur vor, wenn auch für
die Dachkonitruktion Holz verwendet wird. In
Fig. 325 bis 327 wird ein hölzernes Bahnlteig-
dach vorgeführt werden, das mit [einer Vor-
derkante auf einer Reihe von hölzernen Stielen
aufruht. Über dieie wird gewöhnlich ein gleich-
falls hölzerner Unterzug geltreckt, der gegen die

1/mw_c„_ Stiele durch Kopfbänder abgelteift ilt.

 

Schnitt a a.

 

SChni" & &.

Kapitel] der Freiftütze.

'],0 w. Gr.  
Fuß der Freiftütze.

Anficht und Schnitte der Freiftütze. „„ \„_ Gr.

1/„„Y bezw. ‘,’„‚ w. Gr.

Vom Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Bellinzona 237).

(Siehe auch Fig. 330.)

B) Auf älteren Eilenbahnen wurden vielfach Freiltützen aus Gußeifen
angewendet; doch gelchieht dies in neuerer Zeit weniger häufig. Gußeilen ilt
 

23") Fakf«Repr. nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. 3, S. 75.

Handbuch der Architektur. IV. 2, d. 19
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Fig. 316. Fig. 317.
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Teilan[icht und Schnitte. Vorder- und Seitenanficht des Freiftützenfußes.

“5%
Fig. 318. ?;3fi 1Ks/9cm Fundamentklotz
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Freiftütze der einftieligen Bahnfteigdächer auf den Bahnhöfen der

Königlichen Eifenbahu-Direktion zu Berlin.

Fig. 319.
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Binder des Bahnl‘teigdaches auf dem Bahnhof zu Strehlen.
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ein ziemlich fpröder Stoff, und infolgedelfen ilt die Gefahr vorhanden, daß die

Säule bei einem verhältnismäßig geringen Stoß, den lie erleidet, zerbricht und

unter Umftänden der Einlturz des ganzen Bahnlteigdaches oder doch eines

großen Teiles davon eintreten kann.
In Fig. 311 ilt eine einfchlägige Dachkonltruktion dargeitellt, und es [ei im

beionderen auf die Ausbildung des Fußes, mit dem die Säule im Boden iteckt,

aufmerklam gemacht.
Wenn man von dem noch zu belprechenden Eiienbeton ablieht, kann man

wohl das Schmiedeeilen als das für die in Rede itehenden Freiltützen geeignetlte
Material aniehen, und es wird in neuerer Zeit am allerhäufiglten angewendet.

Fig. 320.

 

Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Nürnberg.

Ausgeführt von Dyckerhoff &- Widmarm A.-G. zu Nürnberg.

(Siehe auch Fig. 100, S. 134.)

Y) Sehr geeignet find die bekannten Quadranteilen, von denen je vier zu

einer Säule zuiammengenietet werden können. Um die nötige Knickfeltigkeit

zu erzielen, können noch Flach- und Winkeleifen hinzugefügt werden. Fig. 312

bis 315237) [teilen ein einlchlägiges Beilpiel dar.
Die beiden wagrechten Schnitte zeigen die Verwendung von Flach- und Winkeleifen. Aus

Fig. 314 ilt die Geltaltung des Kapitells erfichtlich; es befteht aus 4 Gußftiicken und wurde

nachträglich an den Kopf der Freiftütze angelchraubt. Ahnlich wurde beim Säulenfuße verfahren.

Fig. 315 zeigt die Konltruktion des letzteren; er ilt 1,00m tief in einen gemauerten Schacht ein-

betoniert (Fig. 313).

Auf den einlchlägigen neueren Ausführungen der lchweizeriichen Bundes-

bahnen findet man die Freiltützen nicht allein aus Quadranteilen, londern vielfach

auch aus zwei Belageilen zufammengefügt.

B) Indes kann Schmiedeeilen noch in anderer Form Verwendung finden.

In neuerer Zeit hat man die Freiitützen vielfach mit I-förmigem Querlchnitt

ausgeführt und nach Art der Blechträger aus einem Stehblech, je zwei an deilen

beiden Längskanten angenieteten Winkeleilen und den erforderlichen Deckblechen

zufammengefügt Seit ewta einem ]ahrzehnt werden derartige Stützen auf den

Bahnlteigen der preußifchen Staatseilenbahnen in Anwendung gebracht: Fig. 316

zeigt einen Teil der Seitenanlicht einer lolchen Stütze mit 2 wagrechten Quer-
19"

310.
Freiftiitzen

aus
Schmiedeeifen.
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ichnitten und Fig. 317 den zugehörigen Stützenfuß in Vorder- und Seitenaniicht;
diefer Fuß wird in einen aus Kiesbeton beitehenden Fundamentklotz eingeitampft;
letzterer hat die Form einer abgeftumpften Pyramide und wird durch Fig. 318
veranfehaulicht.

Fig. 321.

 
 

 

Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Bremen.

Fig. 323.

  

   

\

 

Ausgekragtes Bahnfteigdach.

"m w. Gr.

Bahnfteigdächer auf den Bahnhöfen zu Tarau und zu Montbrifon.

5) Aber auch in anderer Weile zuiammengefügte Formeiien [ind bei einigen
Ausführungen zu finden; [0 z. B. bei den durchbrochenhergeitellten Dachitühlen,
die nach Art der Fachwerkträger konftruiert iind und von denen Fig. 319 ein
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Beifpiel gibt. Nicht allein der Binder, fondern auch die Freiitütze ilt nach dem

Grundgedanken der Fachwerkträger hergeltellt.
C) Schließlich ilt noch der in Eifenbeton konltruierten Freiftützen zu gedenken;

fie haben meift quadratifchen oder nur wenig davon abweichenden Querlchnitt
(Fig. 320). Die lotrechten Eileneinlagen find tunlichft am Umfang der Freiltütze
angebracht, [0 daß die Dicke der umhüllenden Betonlchicht nur 2,5 bis 3,0011
beträgt. Dabei beltehen diele lotrechten Eifeneinlagen meilt aus Rundeilen, die
im Querlchnitt lymmetrifch angeordnet werden; die Querverbindungen werden
annähernd in Abitänden gleich der Seitenabmellung der Stütze angebracht.
Beim Syltem Hermebique beftanden diele Querverbindungen früher aus durch—
bohrten, über die Rundeilen gelteckten Flacheifenltreifen; in neuerer Zeit find
es Bänder aus Eilendraht. Beim Syltem Wayß wird die Querarmierung aus
Rundeilen, bei Buffirorz aus Bandeifen hergeltellt; Züblin verwendet gedrehte
Rundeiien. Bei Eggert’s Freiltützen find die lotrechten Einlagen Quadrateilen ufw.

Auch die Anwendung der Confidére’lchen Konftruktion, des log. eifen-
umlchnürten Betons, ilt nicht aus-

Fig. 324- gefchloffen. Die Umlchnürung be-
lteht aus einer Metalllpirale, die auf
Zug beanlprucht wird.

An denjenigen Stellen, wo
entweder die Binder oder die die
Freiltiitzen verbindenden Unterzüge
[ich an letztere ahlchließen, ent—
ltehen einfpringende Winkel, die
man im lnterelle größerer Steifig—
keit der Gelamtkonftruktion im
oberen Teile in geeigneter Weiie

Bahnlteigdächer auf dem Bahnhof der Eifenbahn auszufüllen pflegt. Es wurde bereits
von Aynho nach Ashendon2ßs). bei den hölzernen Freiltützen (iiehe

Art. 309 [S. 289] u. Fig. 325 bis 327)
gelagt, daß man an dieler Stelle Kopfbänder anzubringen pflegt. Bei Freiltützen
aus Eifen und aus Eilenbeton rundet man lolche Ecken durch entlprechende
Ausbildung der betreffenden Konftruktion entweder aus (Fig. 313 [S. 289] u. 319
[S. 290]), oder man ordnet dalelblt belondere Konlolen an (Fig. 311, S. 288).

 

 

 

c) Dachdeckung.

Der am meiften verwendete Dachdeckungsftoff ilt Metall, in der Regel
ebenes oder gewelltes Blech; feltener kommen Schiefer, Holzzement, Dach- und
Afphaltpappe, Leinendeckung, Glas und dergl. vor. Bezüglich der Herltellungs-
weile der verfchiedenen Dachdeckungsarten muß auf Teil III, Band 2, Heft 5
(F: Dachdeckungen und Kap. 39: Verglalte Dächer und Dachlichter) dieles „Hand-
buches" verwiefen werden. An dieler Stelle mögen nur die nachltehenden
wenigen Bemerkungen Platz finden.

Sehr häufig wurde und wird für die Eindeckung der Bahnfteigdächer ver-
zinktes Eilenblech verwendet, und zwar ebenfo Tafel-, wie Wellblech. Letzteres
bietet, wie bereits bemerkt werden ift, noch den nicht zu unterfchätzenden Vor—
teil dar, daß ein belonderer Windverband dadurch überflüllig wird.

.

*“) Fakl.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1910, Bl. 15.

31 1 .
Freiftiitzen

aus
Eilenbeton.

3 1 2 .
Stützen-

anfchluß.

313.
Blech.


